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STANDPUNKT
Beda Meyer

Geschäftsbeziehungen über das Internet
Noch vor wenigen Jahren stellte das Internet ein für Wirtschaft und

Juristen unbekanntes Gebiet dar. Heute wächst der elektronische
Geschäftsverkehr enorm rasch und wird von vielen Unternehmen

genutzt. Da dem Austausch von Dienstleistungen und Waren auch

im World Wide Web immer Verträge zugrunde liegen, wird das

rechtliche Augenmerk auf den Vertragsschluss im Internet gerichtet.

Die juristische Diskussion um diesen gilt heute als weitgehend

abgeschlossen. Auch im Web kommt ein Vertrag gemäss Obligationenrecht

durch «die übereinstimmende gegenseitige Willensäusse-

rung» der Parteien zustande, welche die Einigung über alle wesentlichen

Vertragspunkte enthalten muss. Ein Vertragsabschluss über
das Internet - etwa per E-Mail, Chat-Raum oder Video-Konferenz

- ist grundsätzlich ohne Weiteres möglich. Gesetzlicher
Anpassungsbedarf besteht bloss bei Verträgen mit Formvorschriften (z.B.
bei der Abtretung von Forderungen oder Teilzahlungsgeschäften),
welche in der Schweiz jedoch in der Minderzahl sind. Hier ist die

Gleichstellung der elektronischen Signatur mit der handschriftlichen

Unterschrift vorgesehen.1

Besonderheiten bei einem elektronischen Vertragsschluss: Ein Vertrag

kommt durch übereinstimmende Willenserklärungen zustande,

also dann, wenn das Angebot, die Willenserklärung der einen

Vertragspartei, durch die Annahme der anderen bestätigt wird. Im
Internet wird beim Angebot von Waren oder Dienstleistungen
davon ausgegangen, dass es sich bloss um eine Aufforderung zur
Offertstellung handelt. Derjenige, der zur Offertstellung einlädt, ist

nicht bereits durch die Erklärung der andern Seite an einen Vertrag

gebunden, sondern muss zuerst seinerseits eine Willenserklärung
abgeben. Immerhin liegt dann ein rechtsverbindliches Angebot

vor, wenn die Leistung direkt vom Rechner des Anbieters bezogen
werden kann, also etwa bei Software oder Online-Börsenkursen.2
Eine wesentliche Unterscheidung, die das Obligationenrecht in
Bezug auf den Abschluss von Verträgen macht, ist diejenige
zwischen dem Vertragsschluss unter Anwesenden und unter Abwesenden.

Die Übermittlung eines Antrags mit elektronischen
Kommunikationsmedien ist grundsätzlich als Erklärung unter Anwesenden

zu verstehen. Somit kann der Adressat des Antrags innert einer den

Umständen angemessenen Frist - welche im Internet relativ kurz
bemessen sein dürfte - entscheiden, ob er die Willenserklärung
annimmt. Während dieser Zeitspanne bleibt der Anbieter an sein

Angebot gebunden. Die Möglichkeit des Widerrufs ist beim
elektronischen Geschäftsverkehr technisch kaum gegeben, da der

Widerruf gleichzeitig oder vor der zu widerrufenden Erklärung
eingehen müsste. Liegt ausnahmsweise, wie bei der Internettelepho-
nie, eine Kommunikation unter Anwesenden vor, muss die Annahme

unmittelbar erfolgen.3 - Ausgeklammert blieben in dieser

kurzen Betrachtung insbesondere grenzüberschreitende Rechtsfragen

und vertragsrechtliche Sonderfragen wie der Einbezug von
Allgemeinen Geschäftsbedingungen oder konsumentenschutzspezifi-
sche Normen.4
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